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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 29. Januar, 8 br Abends. 

Berlin, 29. Jan. Das Abgeordnetenhaus genehmigte 
das . für die Danzig⸗Cösliner be 
unter Ablehnung des zweiten Paragraphen des Commiſ⸗ 
ſions⸗Entwurfs. 5 

Der Vertrag mit dem Fürſten Taxis, welcher für drei 
Millionen Thaler das Poſtrecht inel. Geſammt⸗Inventar 
an Preußen abtritt, wurde dem Abgeordnetenhauſe vor⸗ 


gelegt. 


Landtagsverhandlungen. 
59. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 28. Januar.] 


chluß. 
Letzter Gegenſtand der T. O. iſt der Bericht der Com⸗ 
miſſion zur Prüfung des Staatshaushaltsetals über die all⸗ 


gemeinen Rechnungen der Jahre 1859—1863. 


Nef. Abg. Birchow: Auf Antrag der Commiſſion wird 
ohne Debatte die Entlaſtung der Regierung für die allgemei- 
nen Rechnungen über den Staatthaushaltsetat und die Ver⸗ 
waltung des Staatsſchatzes von 1859 — 1863 ausgeſprochen. 
Außerdem liegt der Antrag der Commiſſion vor, die Regie⸗ 
rung aufzufordern: 1) Dem Landtage in der nächſten Seſſien 
den Entwurf eines Geſetzes über die Einrichtung und die Be⸗ 
fene der Ober⸗Rechnungs kammer vorzulegen; 2) inzwiſchen 

chon jetzt die Inſtruction der Ober ⸗Rechnungskammer vom 


21. Juni 1862 dahin zu erweitern, das auch die Bemerkun⸗ 


werden. 


v 


* 


ſo lange es keine Verfaſſung gab; 


en der Ober Rechnungskammer über diejenigen erheblichen 

eängel der Verwaltung, welche aus Veranlaſſung der Prü⸗ 
fung der Rechnungen entdeckt werden, jo wie dieſenigen Ab- 
meihungen von den geſetzlich feſtgeſtellten Staatshaushalts⸗ 
etats und von den denſelben zu Grunde liegenden Etats und 
Nachweiſungen, welche etwa durch Allerhöchſte Ordres ſchon 
vor der Rechnungsrevifien ſuſtifizirt worden find, der Landes⸗ 
vertretung mitzutheilen ſeien. 

„Abg. v. Vincke (Hagen) wendet ſich gegen den letzten 
Theil des Antrages sub 2, weil dadurch Conflicke mit der Krone 
herbeigeführt werden und bittet die Frageſtellung demgemäß 
einzurichten. 

Abg. Tweſten: Es iſt nie als Necht anerkannt worden, 
daß Etatsüberſchreitungen einfach durch Kabinetsordres belegt 
Wir müſſen verlangen, daß jeder Fall zu unſerer 
Kenntniß gelangt, weil ſonſt unſere ganze Dechargirung, wie 


der Abg. Kühne ſagte, eine Komödie ſein würde. 


Abg. v. Binde (Hagen): Ich ſcheine mißverſtanden wor⸗ 
den zu ſein; ich will nur nicht, daß Cabinetsordres ohne vie 
Billigung dieſes Hauſes keine Geltung haben ſollen. Hüten 
wir uns vor einem ſolchen Eingriff in die Rechte der Krone, 
der nur Conflicte erzeugen kann. 4 

Abg. Tweſten: Ich habe ebenſo, wie der Hr. Vorred⸗ 
ner unterſchieden. Wir ſind Beide einverſtanden in dem 
Wunſche nach einem Oberrechnungskammer⸗Geſetz; auch 
darin, daß diejenigen Cabinetsordres, welche für Etatsüber⸗ 
ſchreitungen erloſſen werden müſſen, die ſpätere Zuſtimmung 
des Hauſes nicht ausſchließen. In dem dritten Punkte, wel⸗ 
cher die Veränderung der Ausgaben in den einzelnen Titeln 
betrifft, welche die Regierung vornimmt gegen den geſetzlich 
feſtgeſtellten Staatshaushalts⸗Etat, widerſpreche ich dem Abg. 
v. Binde darin, daß es verſaſſungsmäßig zuläſſig ſei, ſolche 
Veränderungen durch Königliche Cabinetsordre zu decken. 
Dies iſt für die Oberrechnungskammer zuläſſig geweſen, 
o lange die Krone die 
Etats feſtſtellte, ſo lange konnte ſie die Abweichungen recht⸗ 
fertigen. Seit die Verfaſſung erſchienen iſt, ſteht ihr das nicht 
mehr zu. Ich behaupte, es iſt nur ein Mißbrauch, wenn Ab⸗ 
weichungen von dem geſetzlich feiigetelten Etat vorgenommen 
und demnächſt die Cognition der Landesvertretung dadurch 
entzogen werden, daß die Ober⸗Rechnungskammer eine Kabi⸗ 
nerts⸗ Ordre erhält und eine ſolche Veränderung nicht mehr zu 
unſerer Kenntniß bringt. Iſt das zuläſſig, dann iſt nicht blos 
die Rechnungslegung eine Komödie, ſondern es iſt überflüſſig, 
daß wir überhaupt Etats feſtſtellen. (Links: ſehr richtig!) Ich 


wünſche, daß ſolche Fälle zur Kenntniß der Landesvertretung 


kommen. Und das iſt eine einfache Maßregel, die nicht ver⸗ 
ſchoben zu werden braucht auf ein Geſetz über die Oberrech⸗ 
nungskammer, ſondern die ſeden Augenblick erreichbar iſt; ſo⸗ 
ald die Oberrechnungskammer angewieſen wird, dieienigen 
älle, in welchen eine Abweichung von den Etats ſtattgefun⸗ 


den hat, ohne jede weitere Berückſichtigung zur Keuntniß der 


Landesvertretung zu bringen, ſo iſt Alles erreicht, was in 
dieſem Punkte gewünſcht werden könne. Dies zu erlangen, 
baben wir das Mittel in Händen, es zu erzwingen, wenn wir 
darauf dringen, daß wir keine Dechargen weiter ertheilen, 
ohne die, die wir müſſen. Dies Mittel müßte angewen⸗ 
det werden, wenn die Regierung einem ſolchen Verlangen, 
wie es in der Budget⸗Commiſſton ausgeſprochen iſt, künftig 
nicht nachkommen ſollte. Ich meine aber, weil die Abwei⸗ 
chungen immer nur von ſehr geringer Bedeulung ſein werden, 


daß die Regierung um ſo weniger Anlaß hat, dieſem Antrage 


u widerſprechen. (Bravo links. a > 

: be. e Ich bitte m Hrn. v. Binde, uns feine 
Anſicht über die Bedeutung der einzelnen Titel auseinander- 
zuſetzen, wenn er fie nicht als Norm der Ausgaben aner⸗ 
kennen will. — Abg. Graf Schwerin: Ich bedaure, daß dle 
ne fi gar nicht über dieſe Frage ausipridt. Meiner 
Auffaſſung nach liegt die Verwaltung innerhalb der einzelnen 
Titel (und ich glaube ganz im Intereſſe der Zweckmäßigkeit) 
in der Befugniß der Executide, ohne daß uns deshalb die 
Ordres darüber vorgelegt zu werden brauchten. 

Präſ. v. Forckenbeck: Der Hr. Finanzminiſter hat 
mich beauftragt, falls es bemängelt würde, daß die Regie⸗ 
rung ſich über dieſe Frage nicht äußere, zu erklären, daß er 
ſelbſt durch dringende Geſchäfte verhindert ſei zu erſcheinen 
und daß die beiden Commiſſarien plötzlich erkrankt ſeien und 
deswegen eine Mittheilung Seitens der Regierung unter⸗ 


ge Rr. 4) und auswärts bel allen Königl. 


— ee 
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bleiben müſſe. 
dieſer Ecklärung den Antrag auf Verkagung, welcher ange⸗ 


— Abg. v. Vincke (Hagen) ſtellt in Folge 


nommen wird. — Nächſte Signug Dienftag. 
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* Berlin. [Präſident v. Forckenbeck.] Vor Kurzem 
brachten wir nach der „Elbf. Zig.“ eine kurze biograpkiige 
Skizze über den ſetzigen Präſidenten des Abgeordnetenhauſes. 
Ueber feine Wirkſamkeit in der letzten Seſſton ſchreibt das⸗ 
ſelbe Blatt: Gleich nach Antritt feines Amtes beſtrebte ſich 
v. Forckenbeck, bei der Adreßfrage zu wirken, indem er eine 
Einigung der Parteien herbeizuführen ſich bemühte. Fünf 
Adreßentwürfe lagen der Commiſſion zur Berathung vor, und 
bei den ſich hinziehenden Verbandlungen wuchs zuſehends die 
Ungeduld des Publikums. Endlich war es zwar der Com⸗ 
miſſton gelungen, einen Adreßentwurf zu Stande zu bringen, 
aber es war durchaus keine Bürgſchaft vorhanden dafür, daß 
die aus der Commiſſton hervorgegangene Adreſſe im Plenum 
die Maſorität erhalten würde; im günſtigſten Falle war für 
die Annahme des Adreßentwurfs eine Maſorität von wenigen 
Stimmen zu erwarten. Beide Eventualitäten ließen die 
ſchlimmſte Wirkung auf das Land befürchten. Da trat der 
Präſident im richtigen Zeitpunkt vermittelnd ein, indem er 
zunächſt in ſeiner Wohnung die verſchiedenen Parteiführer 
vereinigte unv ſie veranlaßte, über eine für keine der Parteien 
anftöhige Modification des Adreßentwurfes in nochmalige 
Berathung zu treten. Zuerſt wurde mit den Altliberalen und 
ſpäter mit den Conſerrativen verhandelt. Die Umſtände un⸗ 


terſtützten das verdienſtvolle Einigungswerk, zu deſſen Ge⸗ 


lingen von allen Seiten beigetragen wurde, das aber haupt- 
ſächlich der allgemein ſympathiſchen Perſönlichkeit des Präſi⸗ 
denten zu verdanken iſt. Es geſchah dier vielleicht zum erſten, 
— vielleicht auch zum letzten Male — daß die beiden alten 
politiſchen Gegner aus derſelben weſtphäliſchen Heimath, 
Georg v. Binde und der alte Waldeck, ſich unter Forckenbeck's 
Augen einig die Hände ſchüttelten, — allerdings, um bald 
wieder ganz entgegengeſetzte Wege zu wandeln. Die amendirte 
ed wurde bekanntlich mit überwiegender Maforität be⸗ 
ſchloſſen. Nachdem nun das Verhalten des Präſtidenten v. 
Forckenbeck bei den einzelnen Abſtimmungen durchgegangen, 
heißt es weiter: 

„Es bleibt uns nur noch übrig, einige Worte über die 
Ausübung der amilichen Functionen durch den neuen Prä⸗ 
ſidenten zu ſagen. Obgleich das erſte Mal in ſeinem Leben 
dem mühevollen und ſchwierigen Amte vorſtehend, bewies 
ſich v. Forckenbeck ſofort als einer der gründlichſten Kenner 
der Geſchäfts⸗ Ordnung, der die ſchwierigſten Probleme der 
Frageſtellung mit Präciſion zu löſen weiß. Eine unver⸗ 
wüſtliche Geſundbeit unterſtützt den erſt 45jährigen Mann in 


der Ueberwindung der anſtrengendſten Sitzungen. Nur unter 
einem Präfibenten wie Forckenbech war es möglich, das mühe» 


volle und ungewohnte Werk der Vorberathung des Budgets 
im ganzen Hauſe glücklich durchzuführen. Mit Hilfe der 
Abend ⸗ Sitzungen allein konnte das Unternehmen gelingen. 
Zu dieſem Zweck ordnete der Präſident an, daß durch das 
Haus Gas röhren gelegt wurden, wodurch eine in der That 
glänzende Beleuchtung erzielt worden iſt. Nur ſelten und 
in der Regel höchſtens auf eine halbe Stunde ließ ſich der 
ſtets rüſtige Präſident durch einen ſeiner hochbejahrten Colle⸗ 
gen im Präſidium vertreten. Nur dieſer unverwüfſtlichen 
Thätigkeit des Präſidenten v. Forckenbeck iſt es zu verdanken, 
daß das Etatsgeſetz noch vor Weihnachten publicirt werden 
kounte, und daß 
ſehnlich erwartete Genoſſenſchaftsgeſetz durchberatben wurde. 
Die Unparteilichteit der Amtsfäbrung des Präſidenten v. 
Forckenbeck iſt von allen Parteien anerkannt und fand dieſe 
Anerkennung nicht blos bei der zweiten Präſidenten⸗Wahl den 
bereits geſchilderten Ausdruck, ſondern auch in dem von der 
conſervaliven Seite geſtellten Antrage, der die Commiſſionen 
des Hauſes zur Hälfte von dem Präſidenten ernannt willen 
wollte. Der Anfragſteller Heiſe erklärte in der Sizung vom 

13. September 1865 ausdrücklich, dag die conſervative Partei 
mit dem Antrage beabſichtigt habe, „dem Herrn Präfiventen, 
welcher gegenwärtig den Präſidentenſtuhl einnimmt und der 
linken Seite des Hauſes angehört, gleichzeitig ein Vertrauens⸗ 
Votum zu geben.“ 3 

Mit dleſer Unparteilichkeit in der Leitung der Verhand⸗ 
lungen geht aber eine bewußte Wahrung der Würde des 

Abgeordueteuhauſes Hand in Hand, wobei v. Forckenbeck von 
feinen angebornen Taclgefübl ungemein unterſtützt wird. So⸗ 
gleich nach der Uebernahme des Präſidiums, bei der Uebergabe 
der Gebäude befiand der räſident darauf, daß ihm ſämmtliche 
Räumlichkeiten mit allem Jubalt ohne Vorbehalt übergeben 
würden. Er ließ die vorgefundenen Siegel von dem auf 
Verfügung des Miniſteriums des Innern zurückgehaltenen, 
durch den Abg. Virchow erſtatteten Vorbericht der Budget ⸗ 
Commiſſion löſen und ord tete ſofort in Ausführung einer 
beanſtandeten Verfügung des früheren Präsidenten Grabow 
die Vertheifung deſſelben an die Mitglieder des aufgelöften 
Abgeordneten hauſes an. 

Der Präſident von Forckeubeck bemühte ſich vornehmlich 
eine Beſchränkung der perſönlichen Bemerkungen herbeizu⸗ 
führen, die erfahrunge mäßig am meiſten zu Conflicten gefübrt 
haben. Er ſchonte bei dieſer Gelegenheit weder politiſche 
Freunde noch politiſche Gegner. 

Beſonders hervorzuheben ſind die Verdienſte, die ſich der 

räf. v. Forckenbeck um die referirende Preſſe erworben hat, 
deren Bedeutung für den Parlamentarismus er wohl am 
meiſten von allen bisherigen Kammerpräſidenten zu würdigen 
weiß. Unter dem Are von Forckenbeck's werden zum 
erſten Male die Referenten durch einen ſelbſtgewählten Ob⸗ 
mann dem Bureau gegenüber vertreten und ihre Wünſche 
durch denſelben vermittelt. Unter ihm wurden zum erſten 
Male den Herausgebern der größeren Correſpondenzen offi⸗ 
ciell zwei bequem eingerichtete, geheizte und mit Schreibmate⸗ 


rialien verſehene Zimmer eingeräumt, in denen fie bis dahin 


* 
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das von ſo vielen betriebſamen Vereinen 


1867. 


lr. 15 Sgr. Auswärts 1 Kir, 20 Sgr. 


ate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Beipaig: Eugen 
n 


Fort, H. ler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, rank · 
furt a. M. Ates sche in Elbing: Neumann. Perle nü ande 


nur geduldet waren. Zu den Zwecken der Vorberathung des 
Budgets im ganzen Hauſe verfügte der Präſident ausdrück⸗ 
lich, daß eine angemeſſene Anzahl der Etats unter die Refe⸗ 
renten vertheilt werden ſolle. Durch Hinzunahme der Präſi⸗ 
dialloge wurde die Journaliſtentribüne erweitert und auch die 
Benutzung der Bibliothek wurde den Journaliſten im Biblio⸗ 
thelzimmer geſtattet. 

Der Präſident v. Forckenbeck hat ſich während ſeiner 
öffentlichen Laufbahn als Politiker und Präſident den Ruf 
eines ausgezeichneten Mannes, eines hervorragenden Kenners 
der Geſchäfte und des Landesrechts erworben. Von dem preu⸗ 
ßiſchen Volke, das in ihm längſt einen unermüdlichen Vor⸗ 
kämpfer ſeiner verfaſſungsmäßigen Rechte ehrt, wird ihm dank⸗ 
bare Anerkennung gezollt. Jedenfalls darf die öffentliche 
Laufbahn eines ſo ausgezeichneten Mannes, der gegenwärtig 
in der Blüthe der Manneskraft ſteht, mit der vorzüglichen 
Ausfüllung ſeines gegenwärtigen Amtes nicht für abgeſchloſſen 
erklärt werden. Das iſt jedenfalls ſicher, wenn unſerem enge⸗ 
ren und weiteren Baterlande in nicht zu entfernter Zeit noch 
eine Periode wahrhaft nationaler und freiheitlicher Entwicke⸗ 
lung bevorſteht, ſo wird Max v. Forckenbeck vor vielen An⸗ 
dern berufen ſein, an dieſem Werke in hervorragender Weiſe 
thatkräftig mitzuwirken. - 


— Der Abg. v. Waligorski hat der „Kreuzztg.“ ein 
Schreiben „zur thatſächlichen Berichtigung eingeſandt, in dem 
es heißt: „Die von Ihrem Blatte gebrachte, einer Corre⸗ 
ſpondenz des ruſſiſchen Regierungs⸗Organs „Dziennik War⸗ 
Fawski“ entlehnte Nachricht von einer vorbereiteten Monſtre⸗ 
Petition der polniſchen Emigration an das zukünftige Nord⸗ 
deutſche Parlament gegen die Einverleibung Poſens und 
Weſtpreußens in den Norddeutſchen Bund — ift factiſch 
unwahr, innerlich aber unwahrſcheinlich, weil, meines Wiſ⸗ 
ſens, die Polen dem bevorſtehenden Reichstage des Nord⸗ 
deulſchen Bundes die Competenz abſprechen, über die qu. Ein» 
verleibung Poſens und Weſtpreußens einfeitig rechtlich zu bes 
ſchließen.“ 

— Der Hauptmann Hundt a la suite des oſtpreuß. 
Feſtungs⸗Artillerie-Regts. Nr. 1 und Artillerie ⸗ Offizier der 
Hafenbefeſtigung in Kiel, iſt zum Major befördert. 

* Die ſtädtiſchen Collegien von Schleswig haben dem 
General v. Manteuffel das Ehrenbürgerrecht verliehen. 

Hannover, 27. Jan. Da Redakteur und Drucker der 
„Deutſchen Volks.⸗3“ bei 500 % Strafe bedeutet find, ſich der 
weiteren Herausgabe der Zeitung zu enthalten, andere Buch⸗ 
drucker Anſtand nahmen, die Zeitung zu drucken, ſo geht die 
Partei ſetzt mit dem Plane um, das Blatt in Minden wieder 
erſcheinen zu laſſen, und es ſollen vorbereitende Maßregeln 
bereits im Werke ſein. Ein Mitarbeiter und Förderer er 
Blattes, der ehemalige Aſſeſſor Ulrichs, der in feinem Wohn⸗ 
ort Burgdorf Vorträge im antipreußiſchen Sinne hielt, iſt 
nach Minden gebracht worden. Der Bürgermeiſter des Orts, 
Amtsaſſeſſor Keil, welcher dieſe antipreußiſchen Beſirebungen 
duldete, hat das ihm commiſſariſch übertragene Bürgermeiſter⸗ 
amt aufgeben und Burgdorf verlaſſen müſſen. (N. Z.) 

London. London, 26. Jan. (K. Z.) In gewöhnlich 

ut unterrichteten Kreiſen wird verfihert, Disraeli ſei im 
egten Miniſterrathe entſchieden überſtimmt worden und die 
Regierung ſei entfchloffen, keine Reformbill einzubringen, 
ſondern auf dem Wege einzelner Reſolutionen vorzugehen, 
d. h. Anträge zu ſtellen, ohue ſich mit deren Erfolg zu iden⸗ 
tiſiziren, oder mit anderen Worten: dem Hauſe die Aufgabe 
zu überlaſſen, ſich ſtückweiſe eine Reformdill zurecht zu 
machen. Da Disraeli dieſer Procedur feine Zuſtimmung 
nicht geben wollte, übernahm der Staatsſecretär des Innern, 
Hr. Walpole, die Aufgabe, die Reſolutionen einzubringen. 
Mit welchem Erfolge, wird die Znkunft lehren. 

Ita ien. Das römiſche National-Comite bat folgende 
neue Proklamation erlaſſen: „An die römiſche Emigration. 
Brüder! Als Ihr aus unſeren Reihen tratet, entweder weil 
von unſeren Tyrannen vertrieben, oder um als Vorkämpfer 
für die Unabhängigkeit des Vaterlandes die Waffen zu er ⸗ 
greifen, oder auch nur ins Exil ginget, weil das Werk, an 
welchem ſeit 17 Jahren mit ſeltener Standhaftigkeit gearbei« 
tet wird, vertagt war, da habt Ihr es nicht aufgegeben, ſon⸗ 
dern vielmehr auf anderem Boden noch kräftiger fortgeſetzt 
und durch die offene Bekämpfung der Feinde Ikaliens, durch 
das Erringen nationaler Porbeern die Ehre Roms ſtolz aufs 
recht erhalten und das Verlangen aller Italiener nach ihrer 
Hanptftabt erweckt. Ihr ſeid alſo unter allen Kindern dieſes 
Landes die Auserwählten, denen, abgeſehen von ihrem An⸗ 
theile an der gemeiſamen Arbeit, noch vorzugsweiſe die Ehre 
zukommt, zu kämpfen und zu dulden. Die Augen Roms war 
ven immer ängſtlich auf Euch gerichtet. Rom hat Euch trotz 
ſeines ihm aufgezwungenen Schweigens immer Beifall zuge⸗ 
rufen; Rom war immer ſtolz auf Euch! Jetzt ruft es Euch, 
und mehr, als je. Europa hat uns jetzt mit unſern langläh⸗ 
rigen Unterdrückern allein gelaſſen: unſer Geſchick iſt in un⸗ 
ſere Hand gegeben, und wir werden es zu erfüllen wiſſen. 
Dieſe ſcheinbare Ruhe, die an der Oberfläche herrſcht, iſt nur 
die Aſche, unter welcher die heilige Flamme glüht, die bald 
emporlodern wird. Dazu bedürfen wir aber auch aller un⸗ 
ſerer Kräfte. Ihr, die Beſten, dürft alſo im entſcheidenden 
Augenblicke nicht feblen. Welcher Zwieſpalt, welche Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit Euch auch trenne, bringet ſie dem ein⸗ 
zigen und heiligen Ziele zum Opfer dar. Helft uns, dieſe 
Satelliten prieſterlicher Tyrannei, die Eure Stelle einnehmen, 
wegzufegen. Die Stunde, obſchon nahe, hat noch nicht ge⸗ 
ſchlagen; aber wir müſſen uns verſtändigen, damit im rechten 
Autzenblicke lein Römer beim Rufe des Vaterlandes fehle. 
Brüder, wir erwarten Euch, wir zählen auf Euch!“ 


— nn nn ne nenn ae nennen 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
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eute Nachmittag 3 Uhr wurde meine liebe 
H Frau ie, geſunden Mädchen 1 
lich entbunden. (8136) 
Danzig, den 29. Janvar 1867. 
Nud. Haußmann ⸗ 


In dem Concurſe über das Privatvermögen 
des Schneidermeiſters Auguſt Wieländer 
hier, als Mitglied der Handelsgeſellſchaft „Vereinigte 
Schneidermeiſter in Elbing Anguit Peters 
bier“ werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 
10. März er. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur ag ung 
des definitiven Verwaltungsperſonals au 
den 26. Marz 1867, 
Vormittags 105 Uhr,, 2 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis = Gerichts; 
Rath einer im Verhandlungszimmer 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. h 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ger 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den Ars 
cord verfahren werden. * 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 55 
en. sy 
® eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm |.;& 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am biefigen 
e⸗ 


Orte REIHE oder zur Praxis bei uns 


rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 


vorgeladen worden, nicht anfechten 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Scheller, 
Schüler, Romahn und v. Forckenbeck zu 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Elbing, den 23. Januar 1867. (8134) 
Königl. Krris⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Befaummachung. 
Das früher in Tiegenhof von dem Kaufmann 
8 Stobbe unter der Firma „H. 
tobbe“ betriebene Handelsgeſchäft, beſtehend aus 
a. Brauerei⸗Geſchäft . 
b. Deſtillations⸗Geſchäft mit Schank, 
. Holz-Geſchäft, 
iſt mit dem J. 
ausſtehenden Buchſchulden durch Kauf auf deſſen 
drei Söhne, die Kaufleute Auguſt Stobbe, 
Heinrich Stobbe und Adolph Stobbe über⸗ 
gegangen, und in der Art getheilt worden, da 
1. die Kaufleute Anguſt und Adolp 
Stobbe die Brauerei übernommen haben und 
das Geſchäft als Handelsgeſellſchafter unter der 


e ehr: Stobhe 


fortfegen. Die Firma der mit dem 1. Januar 
1867 zu Tiegenhof errichteten Geſellſchaft Gebr, 


Stobbe, welche jeder der beiden perſönlich haf“ 


tenden Geſellſchafter Anguſt und Adolp 
Stobbe für ſich zu vertreten befugt iſt, iſt unter 
No; 7 in das hieſige Geſellſchafts⸗Regiſter ein: 


getragen, . { — 
5 2 der Kaufmann Heinrich Stobbe das 


Deſtillations⸗Geſchäft mit Schank übernommen 


bat, und für eigene Rechnung unter der Firma 


Heinr. Stobbe 


fortſetzt. Der Kaufmann Heinrich Stobbe iſt 
als Inhaber des von ihm bierſelbſt unter der 
irma Heinr. Stobbe betriebenen Deſtillations⸗ 
Geſchäfts mit Schant unter No. 46 des hieſigen 
Firmenregiſters eingetragen, 
3. der Kaufmann Adolph Stobbe das 
Kecau u übernommen hat und für eigene 
echnung unter der Firma 


Adolph Stobbe 


fortſezt. Der Kaufmann Adolph Stobbe iſt 
als Inhaber des von ihm hierſelbſt unter der 
irma dolph Stobbe betriebenen Holz Ge⸗ 
chäſts unter No. 47 des hieſigen Firmenregiſters 
eingetragen worden. g 
Die Firma „H. Stobbe“ iſt im hieſigen 
Firmen⸗Regiſter (ad No. 5) und die von dem 
Kaufmann Hermann Stobbe dem Kaufmann 


Heinrich Stobbe ertheilte Procura im Pros, 


curen⸗Regiſter (ad No. 4) gelöſcht worden. 
Sämmtliche Eintragungen find heute verfügt 
und am 23. Januar 1867 erfolgt. (8054) 
Tieg enhof, den 19. Januar 1867. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Die zu dem Hirſch Berent'ſchen Concurſe 
gebörenden Waarenbeſtände in Bettzeugen, 
wollenen Stoffen und Kurzwaaren ſollen nebſt 
dem Mobiliar 

am 4. Februar d. J., 

von Vormittags 9 Uhr ab, 
in dem Berent'ſchen Waarenlokale im Fleiſcher⸗ 
meiſter Koßmann'ſchen Hauſe zu Zoppot öf⸗ 
fentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 


werden. 
Neuſtadt, den 28. Januar 1867. 


Der Maſſenverwalter. 
g Grolp. (8096) 


An Magenkrampf, Verdauungs- 
ſchwäche ꝛc. Leidenden 


wird das rübmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. 


med. Doecks empfehlen und iſt Näheres aus 
einer Broſchüre, welche in der Expedition d. Bl. 
gratis ausgegeben wird, zu erfahren. 

Das Mittel wird in halben und ganzen 
Curen nur durch den Apotheker Doecks in 
VBarnſtorf (Hannover] verabfolgt. (799) 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 


decken und Stuck offerirt in Centnern 


und Fäſſern (47975) 


E. R. Krüger, Altſt. Graben 710. | 


anuar 1867, mit ſämmtlichen v4 


Auction. 


Donnerſtag, den 31. Jannar c., Vormittags 10 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler die aus dem geſtrandeten 
Dampfer „Juno“ geborgenen, zum Theil vom Seewaſſer be⸗ 


ſchädigten 


ca. 32 Laſt Weizen 
hier auf dem „Gehrt⸗Speicher“ lagernd, daſelbſt in öf⸗ 


fentlicher Auetion an den Meiſtbietenden verkaufen. 
8098) 


Mellien. Joel. 


der hieſigen Baugewerkſchule zu 
und erſucht um möglichſt ba 


nach achtjährigem Beſtehen 
voller Berechtigung die Q 
kräftigüen Pflanzenſteffen gena 


Der Unterzeichnete iſt gern bereit, den Herren Baumeiſtern, Bauunternehmern, 
Bauhandwerk⸗, Maſchinen⸗ und Mühlenbaumeiſtern, reife Schüler aus den oberen Cla 


Holzminden a. d. 


Waſen und 


FCC ͤ 
ie Kunſtſtein⸗ Fabrik 


Zeichnern, Polirern, 
ldige Zuſendung der 
Weſer. 
Der Vorſteher der Baugewerkſchule. 


G. Haarmann. 


en 
Bauaufſehern nad: und 5 on 
Anforderungen und der betreffenden Beding ungen. 


65484 


row ) 

„R. Krüger, 

N Altſtädt. Graben 7 — 10, 
empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu 

Wa eee 0 

ſionen, Brunnenſteine, Pferdes und z 

Kubkrippen, Schweinetröge, ſo wie 


arten⸗ Figuren. 


in allen Dimens ( 


Nicht 


borbonbene Gegenſtande werden auf 


Beſtellung angefertigt. 


(8744) 


* 
} 


nunmehr als Uuiverſal⸗Compo ſition hergeſtellt, welche mit, 
ninteſſenz des Edelſten und Stärkendſten aus den feinſten und heil⸗ 
; unt zu werden verdient, kann in Wahrheit nicht allein als das 
angenebmſte Parfüm empfohlen werden, ſondern hat ſich auch als das Vorzüglichſte unter all 


S chmerzſti ungsmitteln, ganz beſonders gegen jede Art von Zahuſchmerzen und Zahnleidenen 


glänzend bewährt. Als Stärk 
deiner Theile, wie bei Ohnmachten, Kopſſchmerzen, 
vorragendſter Wirtſamkeit, wie die rübmlichen Anerkennungen vieler geehrten Conſumenten zur! 
Genüge bweiſen. — Die Authoſenz wird in Flaſchen zu 5, 74, 15 und 30 Sgr. == 18, 27, 
53 u. 103 Kr. rh. verkauft und ihres äußerſt lieblichen und anhaltend feinen We lgeruchs wegen 
nicht nur in den meiſten Parfümerie⸗Geſchäften, ſondern in Folge ihrer 
guten Eigenſchaften auch bereits in zablreichen Material- oder 


Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaft, 


langjährigen Erfahrungen in unlbertrefflichſter Güte nur von dem Unter- ff 
ift bei Heiſerkeit, Grippe, Huſten, Verſchleimung. Auswurf u. |. w., fo wie 
(& und Bruſtleiden aller Art. das allervorzüglüchſte, bewährteſte und beſte 
l fü Kinder, wie auch für Erwachſene jeden Alters und wird in Flaſchen zu 
Kr. rh., verkauf 


nur 


Ab phallir 


in Danzig erprobt, 
Qualität, in Bahnen und 


des Dr. Heß, nach 
zeichneten bereitet, 
überhaupt bei Ha 
Hausmittel, ſowoh 
5 und 10 Sgr. = 18 und 35 11 \ m N 
Bei der außerordentlichen Güte und Beliebtheit dieſes Kräuter-Malibruſtlaftes erlaube 

mir, die Herren Wiederverkäufer garz beſonders auf denſelben aufmerkſam zu machen. . 


Kräuter⸗Malz⸗Kaffce, 


echt fabrizirt von Dr. Heß in Berlin, iſt eine Zuſammeuſetzung magenſtärkender, die 
eſördernder Kräuter und gut nährender Beſtandtheile. Ohne jede Beimiſchung dra⸗ 
kotiſcher Stoffe beruht feine heilſame Wirkung nur auf guter Ernährung und Me 
namentlich bei Magenſchwäche; es kann daher den Familien ſo. 
wohl im Allgemeinen wie beſonders für Wöchnerinnen. Ammen, 


Verdauung b 
ſtiſcher oder nan 
Stärkung der Verdauung, 


meine ſämm 
jedoch nur a 


x ſelbiger 
ohne Verpackung 
lungen nur an 


Gegen 


Berlin.“ 


D 


* — 


Tafeln, 


ungsmittel bei Schwächezuſtänden des menſchlſchen Körpers u. aller 


auch bei Scropheln ac, dieſer Kräuter⸗Malz⸗Kaffee ſtatt des wirklich n, oft ſchädli ben Nate i 
uch dem Ausſpruche bewährter Aerzte auf das 5 
kaufspreis pro Packet it nur 5 Sgr. 18 K 
gen dieſer außerordentlich vorzüg 
geliefert werden k 
am ee in e 
* „Mohrenſtr. 37 erlin 
Fe tlich en Artikel übertragen habe, 


Heß, ! 
Königl. preuß. approbirter Apotheker 1. Cl. und techniſcher Chemiker; Lehrer 
der Geſundheits. und Naturwifſenſchaften; Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen 
und Gefundhelts-Artikeln. 4833) 


22ͥͥͤ̃ ² wm RER RT: DER 


Dachppapen, 


t von der Königl. Regierung 
empfiehlt in anerkannt beſter 


in verſchiede⸗ 


nen Stärken, ſo wie auch Asphalttheer zum 


Ueberzug der Dächer, die 
Maſchinen⸗Papier⸗ k. 
on 


ki ER 
F. A. Teichgräber 


in 


Zuckau bei D 


Dachpappenz Sabrik 


1126) 


anzig, 


welche auch das Eindecken der Dächer unter ihrer 


Garantie übernimmt. 


reis⸗Cou 


rante werden 


auf frank. Anfragen, fr. und ratis verſandt. 


J. Pintus & CO. 


Brandenburg a. H. und Berlin, 
empfehlen ihre ſtationairen Dampfmaſchi⸗ 


nen, 


Einrichtungen für Brennereien, 


Brauereien, Stärkefabriken, Mahl⸗ und 


Schneidemühlen, Sransmisft 
ſtändiges Lager von Locomob 


onen. Voll⸗ 


en und land⸗ 


wirthſchaftlichen Maſchinen, Teigknet⸗ 
maschinen und Patent⸗Lohmühlen. Eiſen⸗ 
guß zu Hoffmann's Pateut:Ziegelöfen. 


Villigen Eiſenguß enden, 


Modellen. „5 
Friſche Holſteiuer Auſtern 
Bremer Rathskeller, 


im 


Langenmarkt 18. 


7270 


6132 


liche Kräuter⸗Malz⸗Kaffee in umfangreicherer Weiſe 
ann, erlaube ich mir, den reſp. Herren Kaufleuten, wel be davon noch nicht 
deuſelben zum Wiederverkauf zu offeriren und bemerke, daß Herr $ A. 

welchem ich den alleinigen General⸗Vertrieb 
h die Bezugsbe dingungen ſtets franco mite heilen wird, 
uf portofreie Brlefe oder Streifbände, aus denen die Firma deutlich zu erleben. il. 
fraukirte Einsendung der eutſprechenden Geldbelräge au Hern Wald wird 
von obigen Artikeln auch nach allen Orten des In- und Auslaudes direkt verſendey, We 
okoſten zu berechnen. — Man richte alle Anfragen, Geldſendungen und Beftel- 
Herra F. A. Wald, Mohrenſtr. 37 a in Berlin. 


Gliederreißen ꝛc. iſt die A tpoſenz von her⸗ 5 


ſonſtigen mannigfaltig ff 
pecereihaudlungen geführt. / 


Reconvalescenten und Kinder, 


gewiſſenhafteſie empfohlen werden. Der Vex⸗ 
. Rh. — Nachdem nun durch neue Einxichtun⸗ 


für 


r 


‚Fritz Engel’s 
> „,hemöopathischt '' 
Central-Apotheke, 


Graudenz (Junkerstrasse 77, 1 Treppe), 
empfiehlt f 
grosse complete Haus - Apotheken, 
für Menschen nach Dr. Clotbar Müller, 
für Thiere nach Dr. Günther, 
kleinere Cholera-, Zuhn-, Reise- ete. Apo- 
theken, Urtineturen, homöop. Oblaten-Caffee 
nud Cacao. 
Amerikanische Essenzen werden 
direct bezogen. 
Jeder Auftrag wird schnell und zuver- 
lässig ausgeführt. 


Bei eintretendem Winter empfiehlt fi ein 
bewährtes Froſtmittel: Glyeerold contre 
l’engelure concenfré gleich wirkſam bei veralte⸗ 
ten wie neuen, bei aufgebrochenen und nicht auf⸗ 
ebrochenen Froſtſchäͤden. Mit Gebrauchsanwei⸗ 
ung und Verbandmaterial gegen frankirte Eins 
ſendung von 2 % zu beziehen vom Apotheker 
Luedicke in Gotha. (5598 


n Jenkau bei Danzig find 

13 geſunde ſtarke Zugochſen 
zu verkaufen. it 
3% beabſichtige mein Grundſtück zu 

Wotzlaff, ca. 4 culm. Hufen groß und 
11 Meilen von Danzig gelegen, im Gans 


zen oder auch getheilt zu verkaufen · 
(7889) a eee 


undeinem jungen Stiere derſelben Race; 


Rudolf Dentler, 3. Damm 
Drud und, Ven von N. W. Kafemant 
\ n a 


ee e 
200,000 Gulden Hauptgewinn. 


Nur 1 Thaler preuß. Court. 
koſtet 3 Loos zu der von der Regierung gegrün⸗ 
deten und garantirten gro 


Stadtsgewinn⸗Verlooſung. 


Die Ziehung geſchieht öffentlich im Beiſein 
von Regierungsbeamten am 1. März 1867. 
delle Gewinne müſſen in bevorſte⸗ 
ab e Ziehung effectiv gewonnen werden 
u 8 
1 à fl. 200,000, 1 à fl. 30,000, 1 
& fl. 15,000, 1 4 fl. 10,000, 2 à fl. 
5000, 2 & fl. 2000, 6 à fl. 1000, 
15 à fl. 500, 30 aà fl. 400, 740 à 
fl. 145 


Zu dieſem intereſſanten Glücksſpiele koſtet für 
obige Ziehung giltig: 

3 Loos 19%. preuß. Court., 1 ganzes Loos 2 

, 6 ganze oder 12 halbe Looſe 10 , 13 


ganze oder 26 halbe Looſe 20 >% preuß. Crt. 


Bir: 1 l e ee 121 15 
igung zur Poſtnachnahme werden pünktli 
effechutet und erfolgen die Liſten und Gewinne 


franco durch 
Carl Hensler, 
Frankfurt a. M., 
= Staats-Effectenhandlung. 
Da on ich d 
ga ee ge e e 


beten, die Beſtellungen frühzeitig genug einreichen 
zu wollen. (7504) 


Him 18. Februar c., Mittags 12 U r, in 
Spittelhof Verkauf von: 7 6 


20 Negretti⸗Vollblut⸗ 
böcken, 

20 Rambouillet⸗Halb⸗ 
blut⸗Böcken. 


Der Verkauf findet durch Auction ſtatt. 
Die Böcke können bis zum 1. Juli e. . — 
bleiben. Einjährige Garantie für Dreh⸗ 
krankheit und Impotenz. Verzeichniſſe auf 
Verlangen zugeſandt. Spittelhef liegt 8 
Mau) vom Bahnhof Elbing entfernt. 


Baerecke. 
PARIS. 


Mr. Henry Poidevin, 
Representant de commerce, 115 rue de Crerise, 
erbietet ſich, die Agentur eines . Hauſes 
a Ranges für Paris zu ‚übernehmen. 

Familienvater ſtehen ihm die beiten Res 


97 Seite über Fa 5 iglei 
Sache e über Fahigkeit, Thätigkeit und 


welche verlangt werden können. 
. Gef. Offerten beliebe man an obige Adreſſe 
einzuſenden. 1 — 2949 


gpoyiatihe Maſchinenkohlen 1; 7 W 75 


len offerirt billigſt 
E. A. Lindenberg, 


FR opengaſſe 66. 
Cotierir-Antheile Peak, 


Preuß. Claſſen⸗Lotterie 2 haben bei (4958) 
E. v, Tadden in Dirſchau. 


Cotillon⸗Gegenſtaͤnde 


erhielt in größter Auswahl zu den 1 

Preisen 670 
Louis Loewenſohn 

i aus Berlin, Langgaſſe 1. 

NB. Auswärtige Aufträge werden prompt 


elfeentirt.. enden 
Ein Stamm von 10 


gr, holland. oſtfrieſiſchen oder 
* breitenburger Färſen 
n 
tein gezüchtet, wird zum Frühjaßre zu tonfen 
gewünſcht. Gef. Offerten werden in der Exped 
d. Zig. unter 8093 entgegengenommen. 


Ein frequentes 


an der 12 ſee, mit mehreren Fre 

Ggrtenanlage, neu eingerichteter Kegelbahn und 

Billard, iſt veränderungshalber unter annehm⸗ 

baren Bedingungen aus freier Hand ſofort zu 

verkaufen. Auf frankirte Anfragen unter der 
iffre A. Z. poste restante — wird 
hoort erteilt, 


2 ertheilt. (8082) 
Verkauf einer Gaſtwirlhſchaft. 


Ein im Marienburger Werder an einer lebhafr 
ten Land» und Waſſerſtraße gelegenes Gaſt⸗, 
Schank⸗ und den Aeg mit regem Ber 
kehr und großem Umſatz, 150 t baaren Re 
venüen, Nebengeſchäft von 600 —800 3%, fol 
wegen Krankheit des Beſitzers en . bel 
3000 „ Anzahlung verkauft werden, Selbſt⸗ 
käufer erfahren Näheres unter Nr. 8066 in der 
Exped. dieſer Zeitung. n 
Au der Königl. Oberförſterei Grünfelde bel 
Schwekatowo in Weſtpr. findet ein routin. 
Secretair 
von erprobter Zuverläſſigkeit ſofort B chäftl⸗ 
gung. Auskunft wird auf portofreie Anfrage 
ertheilt. m 3110 
in ſeit 20 Jahren beſteh. Material-, Schan“ 
und Reſtaurations-Geſchäft. gute Nahrung! 
fee, iſt Umftände halber ſofort zu verpachten. 
Adreſſen unter No. 8135 in der Exped. d. 9055 
Vith freundlichſten Dank für den berzli 
I Brief. Erwünſchtes wird nicht 8 2% 
Kranken geht es gut. Auf baldigen Brief aß 
führliche Antwort. (8133) * 
Gelegenheits⸗Gedichte aller 


rt ſertigt 3. 


Danzig. 


aſthaus, 


nzimmern, 


— —[ —ͤ—— — 


